
„M an sollte..." . „ Es m üßte..." . „ Sie  
könnten...". 

A llzu  häufig stehen d iese  Konjunk
tive anstelle von: „ W ir h a b e n ..."  für 

Aktivitäten im Umweltbereich.

W ir in Bad Zell haben mehr als 50 Teiche 

und Tümpel erhalten bzw. neu gebaut, und 

so den wasserbewohnenden Tieren und 

Pflanzen Lebensraum geschaffen.

W ir haben rund 4 km Hecken und Bachuf

ergehölze neu gepflanzt und mit 1900 bo

denständigen Hochstammobstbäumen die 

ausgedünnten Be

stände wieder aufge

füllt bzw. neue ge

schaffen. Neben den 

Straßen stehen junge 

Alleebäume, mehr als 

vor den Baumaßnah

men und sie „vermeh

ren" sich weiter! Im 

Wald dürfen neben 

Fichten auch wieder Knabenkraut 
„ertragslose Baumarten" (= Laubhölzer) 

wachsen, teils aus Samenanflug, teils 

gepflanzt, und auch die Tanne verjüngt 

sich mit und ohne Schutz gegen den 

Wildverbiß - trotz eines guten Rehwild

bestandes.

Feuchte und trockene Naturwiesen er

freuen mit ihrer Buntheit das Auge des Be

trachters. Wo gibt es noch Feuerlilie und 

Kornrade in hektargroßen Beständen, oder 

Sonnentau und Knabenkraut?

Etwa 1000 Nistkästen wurden für höhlen- 

und halbhöhlenbrütende Vögel, Bilche, Fle

dermäuse und Wespen angefertigt, um die 

„natürliche Wohnungsnot" zu lindern. Mehr

Bad Zell

als 100 Vogelarten leben im Gemeindege

biet, darunter auch seltene wie Uhu, Baum

falke, Schwarzstorch, Hohltaube, Was

seramsel und Eisvogel.

Seit 17 Jahren arbeitet der Ökopionier 

Dipl. Ing. Johann Fröhlich als Biobauer. Sein 

Beispiel hat Schule gemacht und sechs Be

triebe sind ihm gefolgt, und das Interesse für 

diese Wirtschaftsweise wird immer größer.

Die Gemeinde unterstützte den Ankauf 

von Hackstriegeln zur mechanischen Bei

krautbekämpfung mit öS 5.000,-/Stück um 

den „Giftkrieg" am Acker einzudämmen. 

Diese Aktion hat sich bereits von selbst erle

digt, nach einer entsprechenden Geräte

dichte besteht keine Nachfrage mehr.

Die Bioprodukte 

werden direkt im 

O rt vermarktet. Pri

vatpersonen, Kauf

mann, Bäcker und 

W irte sind die Ab

nehmer. Die Kon

takte entstehen nicht 

von alleine - Um

denken und Umhandeln funktionieren nur, 

wenn möglichst viele es wollen und mög

lichst oft miteinander geredet wird.

In Bad Zeller Geschäften sind Aludosen 

und Einwegflaschen nicht im Angebot, trotz

dem gibt es keine Umsatzeinbrüche - dafür 

Nachfüllmöglichkeit für diverse Produkte. 

Verpackungsverordnung - was ist das?

Sonnentau
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Seit 1989 wurde die zu deponierende 

Müllmenge auf unter 30 Prozent gesenkt! 

Mehrweggebinde, Kompostierung im eige

nen Garten und durch die Gemeinde, Ent

sorgung der Problemstoffe und die Wieder

verwertung über das Altstoffsammelzentrum 

durch die OO Landesregierung haben dies 

ermöglicht.

Luftreinhaltung und Treibhauseffekt waren 

für einen Biologen wie Bgm. Ernst Moser 

(von 1973 - 1991) schon seit Jahren ein 

Thema. Die Ortszentralheizung auf Biomas

sebasis, unter größten Schwierigkeiten 

durch aufgehetzte Anrainer und der 

Behörde 1986 erbaut, versorgt trotz anhal

tender „Beschwerden" derzeit 43 Objekte 

(weitere Kunden warten) mit erneuerbarer 

sauberer Energie. Sie schließt den Kohlen

stoff- wie den Mineralsalzkreislauf, da die 

Asche als Dünger verwendet wird. Nach 

der rechtlichen wie der finanziellen Gesun

dung der bestehenden Anlage ist an einen 

weiteren Ausbau der Nahwärmeversorgung 

gedacht.

Energie verwenden statt verschwenden - 

dieses Motto wurde bei der Sanierung der 

gemeindeeigenen Wohnhäuser beherzigt. 

Wärmeschutz und Thermofenster reduzieren 

zwar die Ener

gieabnahme aus 

dem Heizwerk, 

schonen aber die 

Geldbörsen der 

Mieter! Umwelt

freundlich und so

zial - auch das 

paßt zusammen!

Weltweit Spitze 
Obstgarten ^  ^  ^  ^  ^

Nutzung der Sonne zur Warmwasserberei

tung. 0,42 m2/Kopf = 1.126 m2 Kollektor

fläche; minus 146 t Steinkohleeinheiten bei 

2650 Einwohnern - wo gibt es das noch? 

Nicht nur die Förderung der OO Landesre

gierung plus öS 5.000,- von der Gemeinde

haben dies ermöglicht. Umwelt ist für viele 

Menschen aus Bad Zell ein Thema - wir ha

ben auch viel zu verlieren.

Grund und Boden sind nicht vermehrbar, 

wir gehen daher auch sorgsam damit um. 

Beim Straßenbau wie beim Wohnbau oder 

bei öffentlichen 

Bauten wird diese 

Tatsache beher

zigt. Die Bauform 

des verdichteten 

Flachbaus wurde 

in zwei Siedlun

gen vorbildlich 

realisiert, Altbau

ten werden saniert . . . .
, I I .  r-- Laichplatz E. Moser

und auch beim Ei

genheimbau wird auf die Raumordnung ge

achtet, um zusätzlich zur Grundeinsparung 

und Unterbindung der Zersiedelung die Ver- 

und Entsorgungsleitungen nicht unfinanzier

bar werden zu lassen.

Daß der Klärschlamm aus der mecha

nisch-biologischen Kläranlage landwirt

schaftlich verwertet werden kann, ist ein 

weiterer Beweis für die Beachtung des Kreis

laufprinzips der Biosphäre.

Sie können sich das alles ansehen, wenn 

Sie uns besuchen, oder die Bestätigung im 

1991 gedrehten Videofilm (30 min)

„Ein Dorf denkt um - ein Dorf denkt nach. 

Fette Zeiten für magere Wiesen."

von Hanswerner Mackwitz und Susanne 

Terschak finden.

Der Philosoph Leopold Kohr 
starb 84jährig in Cloucester

Er w ar de r „ E r f i n d e r “ 
der  Theor ie  der  K le i n h e i t

In Österreich engagierte sich Kohr politisch 
und innenpolitisch für die Idee eines eigen

ständigen Nationalparks Hohe Tauern, den 

EWR und die EU lehnte er in Konsequenz 

seines Plädoyers für das Kleine ab.
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